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Wohnungsnot im Landkreis Starnberg:
850 Neubauten jährlich bis 2028 nötig
Im Landkreis Starnberg sind bis 2028 jährlich 850 neue

Wohnungen nötig, um Wohnungsengpässe zu beseitigen.

Im Landkreis Starnberg ist eine besorgniserregende
Wohnungsnot zu beobachten. Laut einer aktuellen Untersuchung
des Pestel-Instituts droht ein akuter Mangel an Wohnraum, der
bis 2028 jährlich 850 neue Wohnungen erfordert. Diese Zahl
spiegelt sich in der gravierenden Situation wider, die sich über
die letzten Jahre entwickelt hat.

Matthias Günther, der Geschäftsführer des Pestel-Instituts,
macht deutlich, dass die aktuelle Situation alles andere als rosig
ist. „Aktuell fehlen uns 1120 Wohnungen im Landkreis
Starnberg“, betont er. Der Bau neuer Wohnungen ist nicht nur
eine Reaktion auf den bestehenden Wohnraummangel – er wird
auch nötig, um den Verfall älterer Häuser zu kompensieren.
Besonders die Nachkriegsbauten sind betroffen, bei denen eine
Sanierung oft nicht mehr rentabel ist. „Hier geht es
insbesondere um Bauten, die schnell in die Jahre kommen“, so
Günther weiter.

Die Herausforderung der Leerstände

Ein weiterer Aspekt, der in der Diskussion um den Wohnraum
von Bedeutung ist, sind die Leerstände im Landkreis. Es gibt
circa 2800 ungenutzte Wohnungen, jedoch sind viele dieser
Objekte in einem so schlechten Zustand, dass sie nicht bewohnt
werden können. „Rund 960 dieser Wohnungen stehen bereits
seit über einem Jahr leer“, erklärt Günther und weist darauf hin,



dass aufwendige Sanierungsarbeiten notwendig sind, um diese
Immobilen wieder nutzbar zu machen. Die wirtschaftlichen
Hürden solcher Renovierungen sind jedoch hoch und machen
den Wohnungsmarkt noch komplizierter.

Die Lösung des Problems liegt laut Experten beim Neubau. Der
Drang nach neuen Bauprojekten ist enorm, um den Mangel im
Landkreis Starnberg zu beseitigen. Doch hier trifft die Branche
auf mächtige Hindernisse. Die Kostensituation für neu geplante
Bauprojekte ist nach Angaben des Bundesverbandes Deutscher
Baustoff-Fachhandel dramatisch. Verbandschefin Katharina
Metzger fordert, die Baustandards zu senken, um die Baukosten
zu reduzieren. „Es muss ein starkes Abspecken bei den
Vorgaben geben“, erklärt sie entschieden und fordert von der
Bundesregierung entschlossenere Maßnahmen. „Es passiert
einfach zu wenig, und das, was kommt, kommt viel zu spät“, so
Metzger weiter.

Außerdem äußern sowohl Metzger als auch Institutleiter Günther
Bedenken hinsichtlich der im Bundeshaushalt 2025 eingeplanten
Mittel. Die Kürzungen im Wohnungsbau, insbesondere für
Sozialwohnungen, sind alarmierend. Laut Pestel-Institut müssen
Bund und Länder jährlich mindestens 12 Milliarden Euro zur
Verfügung stellen, während der Bund nur 3,5 Milliarden Euro
bereitstellen möchte. „Das reicht hinten und vorne nicht“, übt
Metzger scharfe Kritik an dieser Sparpolitik.

Ein Blick in die Zukunft

Für den Landkreis Starnberg bedeutet diese Situation, dass
Weichen neu gestellt werden müssen. Der erforderliche Neubau
von 850 Wohnungen pro Jahr ist eine anspruchsvolle Aufgabe,
die eine breite Unterstützung aus der Politik erfordert. „Wenn
wir diesen Bedarf nicht decken, werden wir die Wohnungsnot
nicht lösen können“, warnt Günther. Die nächsten Jahre könnten
entscheidend sein, um die kritische Lage zu entspannen und den
Menschen in der Region ein angemessenes Zuhause zu bieten.



Es bleibt abzuwarten, wie die politischen Akteure auf diese
Herausforderungen reagieren und ob die benötigten
Veränderungen im Wohnungsbau rechtzeitig umgesetzt werden
können. Die Zeit wird zeigen, ob der Landkreis Starnberg in der
Lage sein wird, seine ambitionierten Wohnungsbauziele zu
erreichen und den Bedürfnissen seiner Bewohner gerecht zu
werden.

Die aktuelle Wohnsituation im Landkreis
Starnberg

Die Wohnungsmarktsituation im Landkreis Starnberg wird durch
eine Vielzahl von Faktoren beeinflusst. Eine zentrale
Herausforderung ist die hohe Nachfrage, die oftmals nicht durch
das Angebot gedeckt werden kann. Dies ist nicht nur lokal,
sondern auch regional ein weit verbreitetes Problem in vielen
Teilen Deutschlands, wo Städte wie München und Berlin
ähnliche Herausforderungen erleben. Die
Bevölkerungsentwicklung und die Migration in städtische
Gebiete führen zu einem anhaltenden Anstieg der Mietpreise,
wodurch insbesondere sozial benachteiligte Gruppen betroffen
sind.

Die Lebensqualität und die wirtschaftlichen Möglichkeiten in der
Region ziehen viele Menschen an, was die Nachfrage nach
Wohnraum zusätzlich steigert. Zudem gibt es in der Region eine
starke wirtschaftliche Basis, die viele Arbeitsmöglichkeiten
bietet, was die Zuwanderung weiter fördert. Die Belastungen
des Wohnungsmarktes sind in ländlichen Gebieten oft weniger
spürbar, dennoch führt die verkehrsbedingte Anbindung nach
München dazu, dass auch hier der Druck auf den
Wohnungsmarkt steigt. Insgesamt haben die Mieten in den
letzten Jahren einen signifikanten Anstieg erlebt; so sind in
Starnberg die durchschnittlichen Mietpreise um 20% seit 2019
gestiegen.

Politische und wirtschaftliche Maßnahmen



zur Wohnraumentwicklung

Um den Wohnungsbau im Landkreis Starnberg zu fördern,
müssen auf politischer Ebene verschiedene Maßnahmen
ergriffen werden. Die Forderung des Bundesverbands Deutscher
Baustoff-Fachhandel nach einer Senkung der Baustandards
könnte zwar kurzfristig die Kosten reduzieren, birgt jedoch
langfristige Risiken hinsichtlich der Qualität und Nachhaltigkeit
des Wohnraums. Experten warnen vor der Möglichkeit von
„Schnellbaumaßnahmen“, die nicht den erforderlichen
Standards genügen und letztendlich nur temporäre Lösungen
bieten.

Darüber hinaus sollte die Erhöhung der Fördermittel auf Bundes-
und Landesebene ernsthaft in Erwägung gezogen werden. Eine
Analyse von Wohnungsbaustatistiken zeigt, dass Länder mit
höheren Investitionen in den Wohnungsbau tendenziell eine
stabilere Mietpreisentwicklung aufweisen. Laut dem
Wohnungsmarktbericht 2022 betrugen die Neubauten in
Deutschland über 300.000 Einheiten pro Jahr, doch auch diese
Zahl reicht bei weitem nicht aus, um die gestiegene Nachfrage
vollständig zu decken. 

Die Herausforderungen sind vielfältig: von der Auswahl
geeigneter Grundstücke über die Genehmigungsprozesse bis hin
zur Sicherstellung von finanziellen Mitteln für Bauprojekte. Um
einen nachhaltigen Wohnungsbau zu gewährleisten, müssen
sowohl private als auch öffentliche Investoren
zusammenarbeiten, um innovative Lösungen zu finden. Der
Fokus sollte hierbei auch auf der Schaffung von bezahlbarem
Wohnraum liegen, insbesondere für Familien und
einkommensschwache Haushalte. 

Zusammenfassend zeigt sich, dass die Lösung des
Wohnraummangels in Starnberg und ähnlichen Regionen nur
durch eine Kombination aus politischer Unterstützung,
finanziellen Mitteln und angepassten Standards effektiv
angegangen werden kann.
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